

[image: cover]




Für all die traurigen und verzweifelten da draußen.




Wenn dir die Sonne nicht mehr scheint,


wenn deine Seele nur noch weint,


wenn schlafen keine Erholung mehr bringt,


das Nichtstun deine Zeit verschlingt,


du trotzdem immer müde bist,


die Kraft dir ausgegangen ist…


Ich sag’ es jetzt mal etwas barsch:


Dann bist du echt ganz schön am Arsch!


Glaube mir, ich weiß wovon


ich rede, denn so ging’s mir schon.


Zu lange war mein Leben so,


doch heute bin ich wieder froh.





Vorwort



Über mich gibt es eigentlich wenig zu sagen.


Ich hätt’ nie gedacht, ich würde es wagen,


mich hiermit an irgendjemand zu wenden,


oder gar es an einen Verlag einzusenden.


Denn Depressionen belasten mein Leben


und deshalb fehlt mir gänzlich das Streben,


hinaus ins Rampenlicht zu schreiten,


um dort mein Leben auszubreiten.


Nennt mich einfach „Heide L. Berger“,


denn ich bin ein Heidelberger.


Der Name ist ein Pseudonym,


denn ich bleib’ lieber anonym.


Ob Frau, ob Mann ist einerlei,


denn heut’ herrscht eh’ der Einheitsbrei.


Ich schreibe und rede wie man es hier kennt,


„badisches Hochdeutsch“ – halt mit Akzent.


Mit meinen Gedichten kann ich Euch geben,


einen tiefen Einblick in mein Seelenleben,


in meinen Alltag und wie ich gern wär’,


tiefgründig, gut und spektakulär.


Genaueres lasse bewusst ich hier aus,


ich kehre genug meiner Seele heraus,


ein völliger Striptease muss denk’ ich nicht sein,


mein innerstes ich ist noch ganz allein mein.





Meine Motivation



Am Anfang…


Zumeist pflege ich etwas traurig zu schauen,


weil andre mir sehr oft mein Leben versauen.


Ganz ehrlich, ich hätte gern mehr zu lachen,


die Frage war immer, was soll ich denn machen?


So dacht’ ich bei mir, ich muss etwas finden,


um die schlechte Energie einzubinden.


Ich muss etwas finden, das wär doch gelacht,


was einfach mir fällt und Freude mir macht.


Dann nur, um mich mal abzulenken,


um an was anderes und etwas Schönes zu denken,


begann ich nen einfachen Reim zu dichten


und meinen Blick nach vorn zu richten.


Jetzt dichte ich von alltäglichem Kram


und wenn ich auch dachte, das wär ziemlich lahm,


hat es mich immer wieder glücklich gemacht


und ich hab’ zwischendurch auch herzhaft gelacht.



Vergebung?



Ich bin jetzt dabei mir die Zeit zu vertreiben,


damit, mir viel von der Seele zu schreiben.


Alles was sie seit Jahren bedrückt,


wird somit hoffentlich gerade gerückt.


Vielleicht kann ich die Vergebung hier finden


und meinen Kopf von den Zweifeln entbinden.


Nein, das ist kein Märchenbuch,


es handelt eher von nem Fluch,


der mir auf der Seele liegt


und gefühlt zehn Tonnen wiegt.


Dieses Buch habe ich geschrieben,


wenn ich abends bin lang auf geblieben,


wenn ich nachts im Bett wach lag


und verzweifelt war am Tag.


Ich möchte damit meine Psyche erlösen,


von wilden Gedanken und den Träumen, den bösen.


Jetzt ist hoffentlich endlich Schluss,


mit Angst und ducken und Verdruss.


Ich will meiner Seele die Ruhe verleihen,


damit sie in Zukunft kann wieder gedeihen.


Ein Buch bleibt für immer


Irgendwann sinniert jeder Mann


über sein Vermächtnis und dann


fragt er sich: „Was bleibt von mir?


Was kann ich hinterlassen hier?


Bleibt denn irgendwo ein Stück,


von mir in dieser Welt zurück?“


Ich hab’ keine Kinder und bin nicht sehr reich,


materielle Dinge sind ohnehin gleich.


Mich würde es freuen, wenn mir es gelingt,


dass irgendwer mein Buch herausbringt.


Das wär’ mir ein Fest und ein Feiertag pur,


denn ein Buch ist ein Teil von unsrer Kultur


und dazu ein klein wenig beizutragen


erfüllt mich mit Hoffnung, lässt mich nicht verzagen.





Kapitel 1



- Das bin ich –



Mein Leben



Mein Leben ist eine lange Tragödie,


hin und wieder auch mal ne Komödie,


doch meistens ein Drama und oft eine Farce,


ich fühle mich immer, als wär’ ich vom Mars.


Damals


Damals ich, als junger Wilder…


Nein, ich war kein Bodybuilder.


Ich war damals etwas schräg,


meistens aber müd’ und träg‘.


Gefeiert hab’ ich immer gern,


auf jedem Fest in nah und fern.


Der Gruppenzwang und Alkohol,


machten mein Leben recht frivol,


obwohl ich lieber ruhig bin,


hab’ eher einen feinen Sinn.


Jede Woche


Früher war das Leben leicht,


weil’s getacktet war, fast wie geeicht.


Mittwochs wurd’ sich mit der Freundin getroffen,


freitags mit den Kumpels gesoffen,


samstags ging’s mit Mann und Maus,


zu irgendeiner Party raus.


Jede Woche dieselbe Chose


und selten ging was in die Hose.


Ein guter Rat


Mein Psychiater empfahl mir ob meiner Beschwerden,


mitunter auch öfter mal zynisch zu werden.


Ich hab’ mich gewundert als ich das vernommen


und dachte, soweit ist es also gekommen?


Selbst er weiß mir manchmal nichts mehr zu raten,


da bleibt mir doch nur einen Storch anzubraten.


Morgenmuffel


Was kann man bei uns bitte ungestraft machen,


gegen Leute die morgens um sieben schon lachen?


Ihr seht, es tritt offensichtlich zu Tage,


ich bin ein Morgenmuffel – ganz ohne Frage.


Mal ehrlich – mit Menschen die morgens schon lachen,


könnte ich unaussprechliches machen.


Aber da ich ja nur meine Ruhe will,


bleib’ ich gelassen und meistens auch still.


Doch weil das in mir verursacht nen Krampf,


ruf’ ich jetzt alle die wie ich sind zum Kampf,


denn wir sind nicht deren Zuhörer-Knechte,


auch wir Morgenmuffel haben unsere Rechte.


Wir brauchen gegen das morgendliche G’schwätz,


ein richtiges Morgenmuffel-Schutz-Gesetz!


Bauchgefühl


Wenn ich zu einer Kreuzung gehe,


mich nach dem rechten Weg umsehe


und ich dann stehe auf dem Schlauch,


dann höre ich auf meinen Bauch.


Mein Bauchgefühl, das ist echt schlau,


es sagt mir oftmals sehr genau,


wohin ich endlich gehen sollte,


obwohl ich das vorher nicht wollte.


Verspannungen


Ich wollte im Leben viel positiver werden,


doch irgendwie bremsen mich immer Beschwerden.


Zwischen Schulter und Nacken, da hab ich seit Wochen,


nen Muskel, der ist ehrlich so hart wie ein Knochen.


Der verursacht natürlich die fiesesten Schmerzen,


mit denen zu leben bringt mich nicht zum Scherzen.


Tabletten und Salben die helfen so viel,


wie ein abgebrochener Besenstiel.


Ich wär’ für nen Physio zu zahlen bereit,


doch erst in zwei Jahren hätte der für mich Zeit.


Bei nem Orthopäden bei uns nen Termin sich ergattern?


Da liegst du wohl schneller im Sarg bei Bestattern.


Dann lauf ich halt weiter mit Schmerzen herum,


denn zum Joga machen bin ich anscheinend zu dumm.


Der Muskel schwillt an und wird langsam schon dick,


vielleicht wird ja demnächst ein Buckel mal chic?


Und dann lieg ich vorn, dann kommt meine Zeit,


also wartet es ab – ich bin jetzt schon bereit.


unförmig


Oh mein Gott wie ich das hasse,


wenn ich nicht mehr in meine Klamotten passe.


Die Beine sind wie aufgequollen,


die Brust, der Hals sind wie geschwollen,


der Hintern zu groß, der Bauch zu dick,


das ist alles nicht sehr chic.



Die Waage



Der tapferste Mensch auf dieser Welt,


ist jener, der sich auf die Waage stellt.


Ich stell’ mich drauf und schimpfe: „Mann!


Die zeigt ja wieder nur ERROR an.“


Die Waage sie ächzt und sie stöhnt und sie tillt


und mir deshalb wieder der Kragen anschwillt,


ich denk’ die Batterie ist leer,


in Wahrheit bin ich nur zu schwer.


egal


Wasser trinken hält vital,


doch mir ist das so grad egal,


als wenn wo in der großen Welt


ein Lutscher in ne Pfütze fällt.


Da trink ich lieber einen Wein –


natürlich muss es ein Kurpfälzer sein,


oder auch ein gutes Bier,


aus unsrer schönen Gegend hier.



Der Entschluss



Auf Regen folgt Sonne, auf Sonne der Regen,


sich regen bringt Segen, ich muss mich bewegen!


So, jetzt ist es raus, ich bin etwas klein,


für mein Gewicht sollt’ ich größer sein.


Deshalb hab’ ich g’fasst einen schweren Entschluss,


dass ich jetzt beginne und Sport treiben muss.

OEBPS/Images/cover.jpg
*\ HEIDE L. BERGER

WENN DIR DIE SONNE
NICHT MEHR SCHEINT...






